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eine Discokugel mit einem
Meter Durchmesser und zau-
bert bunte Fragmente an die
frisch gestrichenen weißen
Wände. Klotzen nicht kle-
ckern: DasBroncos-Teamum
die Betreiber Frido Mar-
quardt (33) und Monty
Emrich (31) hat über Monate
mithilfe von Freunden den
Club renoviert. „Das ist ein
klarer Neuanfang“, sagt Mar-
quardt, „wir hatten Lust auf
was Frisches“.

Frischer ist es tatsächlich
geworden im Broncos. Die
bessere Luft fällt den Gästen
sofort positiv auf, als sie den
Club betreten: Dafür sorgt

die neue Lüftungsanlage –
über der Tanzfläche wird
über Klimakanäle frische
Luft in den Raum geblasen.
Unter der Decke des L-förmi-
gen Lokals zieht sich der
Abluftstrang der Anlage und
saugt den Mief und die Viren
aus dem Raum. Dank des
Corona-Überbrückungsgel-
des konnten die Betreiber die
Anlage umsetzen – „sonst
hättenwir uns dieses System
nicht leisten können“, sagt
Marquardt.

Auch sonst hat sich viel
getan: Die Wände der Tanz-
fläche sind dunkel gefliest,
die Stehtische verschwun-

den, die Bass-Box ist in Rich-
tung DJ-Ecke verschoben,
die Backsteine derWand hin-
termDJ sind freigelegt – „wie
im Schenker dahinter“, sagt
die neue Barchefin Vivien
Raudszus über ein weiteres
Lokal der Betreiber. Gelun-
gen ist auch die neue
Beleuchtung über der Tanz-
fläche, Farbwechsel-Röhren
tauchen den Bereich pas-
send zur Musik in rotes und
violettes Licht.

„Wir wollten drei Bereiche
schaffen – eine kommunika-
tive Bar, einen dunklen Tanz-
bereich und einen wohnli-
chen Chill-Bereich oben“,

erklärt Broncos-Boss Mar-
quardt. „Wir haben uns in
den zwei zurückliegenden
Jahren weiterentwickelt,
haben die Zeit genutzt und
uns viele Gedanken
gemacht.“ Gilt auch für die
Musik: Elektro und Disco
werden die beherrschenden
Genres sein. Der kleine Bier-
garten im Innenhof sei dann
nächstes Jahr an der Reihe,
momentan lagern dort noch
Renovierungsreste.

Keine Masken, wilde Party
– 2G macht es möglich,
strenge Einlasskontrollen
und Luca-App-Registrierung
inklusive. „Man merkt, wie

die Leute richtig abgehen“,
sagt Irene, die sich das Trei-
ben von der Balustrade aus
anschaut. Die Gäste genie-
ßen die Freiheiten und fühlen
sich dennoch ein wenig selt-
sam dabei, ohne Maske
unterwegs zu sein, eng zu
tanzen.Die Stammgäste Yola
und Benski sitzen an der Bar
und sind begeistert. „Ich ver-
misse zwar die alten Sessel
und Sofas im Eingangsbe-
reich aber alles andere ist
sehr gelungen umgesetzt“,
sagt Yola. „Magie, Brudi,
Magie“ – DJ Deniz Arslan fin-
det seine eigenen Worte, um
den Abend zu umschreiben.

FEIERN NACH 2G-REGELN: Bei der Wieder-
eröffnung des Broncos hatten nur Geimpfte
und Genesene Zutritt. Foto: Voss

„Es ist völlig verrückt,
was für eine Reise unser
Film gerade zurücklegt.“
SchauspielerinMAREN EGGERT (47) ist stolz
drauf, dass ihr Film „Ich bin dein Mensch“ als
deutscher Beitrag ins Oscar-Rennen geht.

HHaappppyy BBiirrtthhddaayy!!
Er war Doppelagent in der Serie
„Deutschland 83“, singt in der Band
„Pudeldame“: Schauspieler Jonas
Nay hat viele Talente. Heute wird er
31 Jahre alt.

in Deutschland. „In Hamburg
nutzen Leute aus der Touris-
musbranche die Plattform.
Da bieten sich tolle Möglich-
keiten, für eine Stadt zu wer-
ben.“ So analog klingt Ben-
digs Denke nicht!

Bendig schlägt „Clubschmaus“-Brücke
„Clubhouse“ ist eine digitale Gesprächsplattform. Vom Smartphone bringt Christian Bendig (53) nun die Menschen

gemeinsam an den Tisch. Er lädt am 15. Oktober zum ersten „Clubschmaus“-Dinner in Hannover ein.

dass „Clubhouse“ sein Leben
verändert habe – „aber es
hat interessante neue
Facetten reingebracht,
das Thema ist einfach
faszinierend.“

Bendigs erstes
„Clubhouse“-Erlebnis
war ein intimer Talk mit
Ex-„Tagesschau“-Spre-
cherin Dagmar Berghoff
(78, „Da fehlte nur das
Knistern des Kaminfeu-
ers“). Der Hannoveraner
leckte Feuer, wollte nicht
nur Gesprächen lauschen,
sondern selber aktiv wer-
den – schon fünfmal hat er
als Gastgeber in die virtuelle
„Schwarzwaldklinik“ eingela-
den, mit Finanz-Kabarettist
Chin Meyer (61) lockte er 80
Menschen in seinen virtuel-
len „Raum“. Mit dem umtrie-
bigen „11a“-Wirt Christoph
Elbert (59) macht er in loser
Folge das Format „in 80
Tagen um die Welt“. Hier
stellte er gleich zu Beginn
eine interessante Verbin-
dung zwischen realer und
digitaler Welt fest.

Vor vielen Jahren hatte
Bendig ein Elbert-Lokal für
eine Schnitzelreportage

besucht, erst bei „Club-
house“ wurde er wieder auf
denWirt und dessen „gastro-
sophische“ Talks „Feed your
head“ aufmerksam. „Zwei
Tage später saßen wir auf
einem Espresso zusammen.“
In den harten Corona-Mona-
ten im Frühjahr sei „Club-
house“ eine willkommene
Plattform für digitalen Aus-
tausch gewesen. „Aber jetzt
ist die Sehnsucht nach Kon-
takten groß, man will wieder
raus“, findet er. „Real Life“
sei angesagt.

Und genau das will er mit
seinem „Clubschmaus-Din-
ner“ bedienen. Am 15. Okto-
ber veranstaltet er ab 19
Uhr im Lokal „Frau Hop-
pe“ (Am Landwehrgra-
ben 29) „ein Abendes-
sen, bei dem die Gäste
das Programmsind“. Für
45 Euro pro Person gibt
es drei Gänge – und hof-
fentlich gute Gespräche.

„Es geht um die Begeg-
nung“, betont der 53-jähri-
ge Werbeexperte, der Men-
schen aus Hannover, der
Region oder bis zu einem
Radius von 80 Kilometern

vernetzen will. So wie er es
selbst erlebt hat, als NDR-Ur-
gestein Uwe Bahn (63) seine
„Clubhouse“-Community zur
realen Tour durch das Ham-
burger Schanzenviertel ein-
lud und am nächstenMorgen
mit ihnen an Bord eines Elb-
dampfers sieben Stunden
nach Lüneburg schipperte.

Das hat Bendig nachhaltig
beeindruckt.Marke und Logo
(eine knallrote Zunge) für
„Clubschmaus“ hat er sich
patentrechtlich schützen
lassen. Wichtig ist ihm, dass
die App „Clubhouse“ aus der

Internetschmiede Alpha
Exploration damit nichts zu
tun hat. „So eine amerikani-
sche Abmahnung wird teu-
er“, weiß er.

Mit dem Dinner will Ben-
dig die Brücke schlagen zwi-
schen den virtuellen Talks
und dem echten Leben.
Wobei er die Gesprächskul-
tur in der App durchaus
schätzt: „Man geht sehr res-
pektvoll miteinander um, da
ist eine große Ernsthaftig-
keit.“ Deutschland sei aber
als Markt nicht im Fokus der
Macher: „USA ist ein großer
Markt. Indien auch – das sind
bis zu 8000 Leute in einem
Raum.“

Das Potenzial sieht der
Marketing-Mann aber auch

„Eigentlich habe ich ja eher
eine analoge Denke“, sagt
Christian Bendig (53) mit
einer Mischung aus Humor
undSelbstkritik.Dafür ist der
Chef der Marketingagentur
„Da Capo“ aber tief einge-
stiegen in das „Club-
house“-Universum. Im Früh-
jahr machte die digitale
Gesprächsplattform (für die
man als iPhone-Nutzer
damals eine exklusive Einla-
dung brauchte) Furore: Thü-
ringens Ministerpräsident
Bodo Ramelow (65) hatte
Bundeskanzlerin Angela
Merkel (67) in einem Talk
despektierlich als „Merkel-
chen“ bezeichnet und zuge-
geben, „Candy Crush“ wäh-
rend eines Corona-Gipfels
gespielt zu haben.

Aufregung, Skandal – und
ein Hype um die App, die wie
eine altmodische Telefon-
konferenz funktioniert und
weltweit viele Fans gewann.
In Deutschland ist dieser
Hype schon wieder abge-
ebbt. Bendig hat er jedoch
nicht mehr losgelassen. Er
geht nicht so weit zu sagen,

VON ANDREATRATNER

Party im 2G-Modus: Broncos am Schwarzen Bären nach Umbau eröffnet

ÜBRIGENS

Große Ehre: Daniel Craig
schwärmt von Bond-Rolle

James-Bond-Dar-
stellerDaniel Craig
(53) wird emotional.
„Ich habe jede
Sekunde geliebt“,
sagte er in einer
Dokumentation
über die Agentense-
rie. Craig erwähnt

darin Gerüchte, er habe seine Rolle
nicht immer gerne gespielt, betont
aber, es sei „eine der größten Ehren
seines Lebens“ gewesen,mit der
James-Bond-Crew zusammenzu-
arbeiten.

Verloren: Mikkelsen sorgt
sich um junge Männer
Der dänische SchauspielerMads
Mikkelsen (55, „Casino Royale“)
sorgt sich um junge Männer. „Meine
Generation hatte es gut. Kindheit,
Jugend, Erwachsenwerden und nun
das mittlere Alter – da sind wir
überall prima durchgekommen“,
sagte er dem Redaktionsnetzwerk
Deutschland (RND). „Die nächste
Generation von
Männern scheint
mir jedoch ein
bisschen verloren.“
Frauen bräuchten
Männer nicht mehr
unbedingt. „Sie
kommen allein
wunderbar klar.“

DDeerr HHiinngguucckkeerr

Wir wünschen Annemarie
Carpendale (43) viel Glück:
„Verhandle mit dem Sommer, ob er
noch mal wieder kommt ...“,
schreibt die Moderatorin zu diesem
Foto bei Instagram. Als Ortsmarke
steht der Campingplatz von
Ambach am See in Bayern. Ob es
von diesem Wochenende stammt?
Wir bezweifeln es, schließen uns
aber Carpendales Forderung an –
15 Grad Mitte September muss
nicht sein.

ZUNGE ZEIGEN: Christian Bendig veranstaltet
ein reales „Clubschmaus“-Dinner für die digitale
Clubhouse-Community. Foto: Wilde, Heusel
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VERBINDET: Die App Clubhouse
funktioniert wie eine Telefonkon-
ferenz. Foto: dpa; Montage: RND

Clubhouse hat
neue Facetten in
mein Leben
gebracht.
CHRISTIAN BENDIG
über die Gesprächsrunden in
der App.

„Kind ofmissed you!“ spannt
sich in schwarzen Lettern auf
einem gelben Banner über
das Baugerüst am Schwar-
zen Bären. „Hab dich irgend-
wie vermisst!“, lässt sich die-
ser Satz über dem Eingang
des Clubs treffend überset-
zen. Am Wochenende hat
das Broncos, die kleine und
feine Szeneperle in Linden,
nach langer Umbau- und
Corona-Zwangspause wie-
der eröffnet. Und alle waren
schwer begeistert.

An der Decke über dem
Broncos-Eingang dreht sich

VONMARTIN VOSS
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